
March Anzeiger - 25/08/2025 Seite : 09

August 25, 2025 7:54 am (GMT +2:00) 

REGION      9Montag, 25. August 2025

R E K L A M E

Hat Ihr Darm die Kontrolle übernommen?

Endlich frei von Reizdarm
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Darmgesundheit zurückzuerlangen. 
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Leutschenstrasse 3 - 8807 Freienbach
055 543 76 43 www.gesunderdarm.ch

Cindy’s Diner schliesst und versteigert sein Mobiliar
Das legendäre Cindy’s Diner an der Autobahn A3 in Wädenswil ist Ende August Geschichte. 
Liebhaber können sich Tische, Stühle und sogar das Dachlogo sichern. 

Daniela Haag

Das Cindy’s Diner versprüht Ret-
ro-Charme: Die Chromfassade des 
Schnellimbisses an der Autobahnrast-
stätte Herrlisberg Süd in Wädenswil 
funkelt schon von weitem. Das Mobi-
liar und die Dekoration sind dem Stil 
der amerikanischen 50er-Jahre nach-
empfunden.

Seit Mittwochabend steht das 
 Mobiliar jedoch auf der Onlineplatt-
form Ricardo zum Verkauf. Marché 
Schweiz, der Cindy’s gehört, schliesst 
die letzte Filiale der Burgerkette. Zur 
Versteigerung bringt das Unterneh-
men kultige Barhocker und Hoch-
tische, Retro-Esstische für zwei oder 
vier Personen mit den dazugehören-
den Stühlen sowie gepolsterte Sitz-
bänke.

Die Angebote starten jeweils bei 
einem Franken. Kurz nach Versteige-
rungsbeginn zeichnen sich erste Fa-
voriten ab: Für ein Neon-Diner-Logo 
gingen bis Sonntagmittag 96 Gebo-
te ein. Der Preis stieg auf 280 Fran-
ken. Gar bei 291 Franken lag da be-
reits das Angebot für eine Wanduhr 
mit einem Neon-Schriftzug des Diners. 
63 Bieterinnen und Bieter haben sich 
bis zu diesem Zeitpunkt dafür interes-
siert. Interessant: Sowohl das Logo als 
auch die Uhr sind defekt. Das Ange-
bot für das Dachlogo lag kürzlich noch 

bei 1310 Franken. Das dürfte sich aller-
dings noch ändern, denn die Verstei-
gerung läuft noch bis Samstag, 30. Au-
gust.

Abschied vom Cindy’s Diner feiern
Bereits am Folgetag, am 31. August, 
können die neuen Besitzer ihre An-
schaffung abholen. Bevor sie  allerdings 

Hocker, Tische und Logos abschrauben 
und heraustragen, lässt das Cindy’s die 
Rock-’n’-Roll-Kultur noch einmal so 
richtig hochleben. Von 11 bis 14 Uhr 
werden zum letzten Mal Burger-Klassi-
ker serviert. Die Rocka billy-Rockband 
The Rockets spielt dazu die passende 
Musik. Es ist zu erwarten, dass viele  
Rock-’n’-Roll-Fans an den Event 

pilgern. Das war schon vor drei Jah-
ren der Fall, als das gegenüberliegende  
Cindy’s seinen letzten Tag feierte. Da-
mals fuhren Fans in amerikanischen 
Oldtimern vor, die Männer frisierten 
sich eine Haartolle, die Frauen trugen 
weite Röcke.

Die Burger-Ära startete 1962, als 
der Mövenpick-Gründer Ueli Prager in 

Das Dachlogo des Cindy’s Diner oder die Chromfassade mit der Uhr können ersteigert werden, ebenso das Interieur. Archivfoto: Sabine Rock

«Man fühlt sich sehr gebraucht»
Die in Oberiberg lebende Ukrainerin Tetiana Barbosova hat den SRK-Kurs für Pflegehelfende «MiCura» absolviert und arbeitet heute 
im Einsiedler Alters- und Pflegezentrum Gerbe. Sie ist zufrieden mit der Ausbildung und fühlt sich wohl in ihrer Arbeitsumgebung.

Eugen von Arb

A lles war neu, ich habe 
eine ganz neue Seite in 
meinem Leben aufge-
schlagen», beschreibt die 
Ukrainerin Tetiana Bar-

bosova den Moment, als sie sich im 
August 2024 entschied, den neunmo-
natigen Kurs für Pflegehelfende SRK 
des Roten Kreuzes zu absolvieren (sie-
he Kasten). «Es war nicht einfach für 
mich, weil ich nicht wusste, ob ich es 
schaffe, den Kurs und die Prüfung. 
Aber ich fand einfach, ich müsste es 
probieren, und dann ging alles gut», 
meint sie und lacht.

Ein wichtiger Schritt für Barboso-
va ist der neunwöchige Deutsch-Inten-
sivkurs, welcher dem Pflegekurs vor-
angeht. «Ich hatte bis dahin nur einen 
Basiskurs in Deutsch besucht und fühl-
te mich unsicher. Doch während die-
ses Kurses verlor ich die Angst, zu spre-
chen und Fehler zu machen. Heute ver-
stehe ich auch deutlich mehr.»

«An keinem anderen Ort hört 
man so oft das Wort ‹Danke›»
Danach erfolgt der Pflege-Kurs mit 
gleichzeitigem Praktikum im Alters- 
und Pflegezentrum Gerbe in Ein-
siedeln. Für die ausgebildete Buch-
halterin, die vor ihrer Flucht 2022 als 
Hotelmanagerin gearbeitet hatte, be-
deutet das nicht nur einen Berufs-
wechsel, sondern auch einen grossen 
Schritt in eine andere Welt – vom Ho-
tel in eine Pflegeinstitution.

«Wir hatten natürlich auch Gäste im 
Hotel, um die wir uns kümmerten, aber 
für die Menschen im Pflege zentrum ist 
es nicht nur ein Ferien aufenthalt, son-
dern oft ihr letzter  Lebensabschnitt.» 
Barbosova findet es darum sehr posi-
tiv, dass die Kursteilnehmerinnen wäh-
rend der Ausbildung auch psycholo-
gisch auf die Themen Tod und Alter 

vorbereitet wurden. An ihrem neuen 
Beruf gefällt ihr die Wertschätzung, 
die sie von vielen Seiten erfährt. «Man 
fühlt sich sehr gebraucht. An keinem 
anderen Ort hört man so oft das Wort 
‹Danke›.»

Auch das menschliche Umfeld 
stimmt für sie. «In unserer Abteilung 
herrscht eine warme Atmosphäre wie 
in einer Familie. Von jeder Person wis-
sen wir genau, was sie essen kann und 
was sie mag oder eben nicht», erzählt 
Barbosova.

Im Übrigen fühlt sie sich gut behan-
delt und hält den Betrieb in der Gerbe 
für professionell. Kleinere Konflikte im 
Arbeitsalltag kennt sie auch aus ihrem 
früheren Leben. «Diplomatie braucht 
es überall», meint sie dazu. Ihr gefällt 
der individuelle Bezug zu jeder Per-
son im Haus. «So lange ich weit weg 
war von dieser Welt, hatte ich ein ganz 
anderes Bild. Jetzt habe ich verstan-
den, dass man sich im Pflegeberuf ver-
wirklichen kann und dass der Pflege-
beruf ein höheres Ansehen in der Ge-
sellschaft verdient hat.»

Neues Gefühl mit 
vollwertiger Arbeitsstelle
Seit Mai ist sie nun zu hundert Prozent 
im Pflegezentrum Gerbe angestellt. «Es 
ist ein ganz neues Gefühl, eine voll-
wertige Arbeitsstelle zu haben», sagt 
sie zufrieden. Mittlerweile hat auch ihr 
Mann eine Stelle als Koch in Einsiedeln 
gefunden, und die beiden möchten un-
abhängig werden. Ihre beiden Töch-
ter sind ebenfalls gut in der Schule in-
tegriert. «Wir möchten keine weitere 
Sozialhilfe beanspruchen», meint sie 
entschlossen. Sie ist stolz darauf, zu je-
nen Flüchtlingen aus der Ukraine mit 
S-Status zu gehören, die den Schritt 
zur Integration und wirtschaftlichen 
Unabhängigkeit geschafft haben, wie 
er von der Schweizer Regierung ange-
strebt wird.

«In unserer Abteilung 
herrscht eine warme 
Atmosphäre wie in 
einer Familie»: Tetiana 
Barbosova hat den SRK-
Pflegekurs absolviert 
und arbeitet nun im 
Pflegezentrum Gerbe in 
Einsiedeln.  Bild: Eugen von Arb

«MiCura» – ein Pilotprojekt

Am 19. August 2024 
startete ein neuer Kurs im 
Haus der Gesundheit des 
Berufsbildungszentrums 
Pfäffikon (BBZP) mit  
15 Teilnehmerinnen aus 
der Ukraine. Über das 
«Netzwerk Ukraine», das 
beim Kompetenzzentrum 
Integration im Kanton 
Schwyz (komin) angesiedelt 
ist, wurden Interessenten 
für den Pflegeberuf 
gesucht. Rund 60 
Personen, vorwiegend 
Frauen, nahmen im Frühling 
an drei Informations-

veranstaltungen 
teil: im Alters- und 
Pflegeheim Obig rueh in 
Schübelbach, im Wohn- 
und Pflegezentrum 
Stockberg in Siebnen 
und im Alterszentrum 
Rubiswil in Ibach. Neben 
Informationen zum 
geplanten Kurs erhielten 
die Interessierten durch 
Rundgänge in den 
Zentren Einblicke in die 
Arbeit in einer Alters- 
und Pflegeinstitution in 
der Schweiz. Diejenigen 
Frauen, die weiterhin 

Interesse zeigten und 
nach einem Assessment 
sowie einem zweitägigen 
Schnuppereinsatz in 
einer Pflegeinstitution 
die Voraussetzungen 
für den «MiCura»-Kurs 
erfüllten, konnten während 
neun Wochen in einem 
Intensivkurs, der speziell 
für den Pflegebereich 
angepasst war, ihre 
Deutschkenntnisse 
verbessern. Ab November 
2024 bis im Mai 2025 
folgte der eigentliche 
Lehrgang Pflegehelfende 

SRK mit zwei Schultagen 
und drei Tagen 
Praktikum pro Woche 
in einem Pflegeheim.
Der Lehrgang 
Pflegehelfende SRK ist ein 
nationales Programm, das 
seit über 65 Jahren existiert 
und Personen an der Basis 
der Pflege ausbildet. Die 
Absolventen unterstützen 
bei der Körperpflege, 
bei den Aktivitäten des 
täglichen Lebens sowie 
in der Betreuung der 
Heimbewohnerinnen und 
-bewohner. (eing/eva)

Zürich das erste Fast-Food-Restaurant 
der Schweiz, die Silberkugel, eröffne-
te. Manche dieser Filialen wurden En-
de der 1990er-Jahre zu einem Cindy’s 
Diner umgestaltet, auch die beiden in 
Wädenswil. 

Erst Silberkugel, dann Cindy’s
Das Konzept entspreche nicht mehr 
den heutigen Kundenbedürfnissen 
nach Tempo und Erlebnis, begründe-
te Marché Schweiz das Ende von Cin-
dy’s. Bereits im April 2024 wurde das 
Cindy’s Richtung Zürich durch den 
Schnellimbiss Holy Cow ersetzt. In 
Richtung Chur wird ein Ableger von 
Burger King das letzte Cindy’s ersetzen.


